
 Chiemgauer Alpen        Chiemgaurunde Tag 1: Hohenaschau – Hochrieshaus (1568 m)

Der erste Teil der Chiemgaurunde
Der gemütliche Start der Rundtour führt von Hohenaschau über schöne Almplateaus bis auf den Gipfel der Hochries. Eine Halbtagesunternehmung, die Zeit 
lässt zum Schauen und Einkehren

Talort: Aschau (615 m)
Ausgangspunkt: Hohenaschau, großer 
Parkplatz nördlich des Schlossberges (615 m)
Gehzeiten: Anstieg zur Riesenhütte 2 1⁄2 
Std., Weiterweg zur Hochries 1 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung über Ro-
senheim und Prien nach Aschau, Bus bis zum 
Ausgangspunkt
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, Blatt BY17 »Bayerische Alpen, Chiem-
gauer Alpen West, Hochries, Geigelstein«
Hütten: Hofalm (970 m), Juni-September 

täglich außer Donnerstag, einfach bewirt-
schaftet mit Almprodukten, keine Über-
nachtung, Tel. 0 80 52/45 17; Hochrieshaus 
(1568 m), ganzjährig geöffnet, Tel. 0 80 
32/82 10, www.hochrieshuette.de; die Rie-
senhütte ist wegen Sanierung geschlossen
Information: Tourist Info Aschau, Kam-
penwandstr. 38, 83229 Aschau im Chiem-
gau, Tel. 0 80 52/9 04 90, www.aschau.de
Charakter: Einfache Wanderung, durch-
wegs auf Wanderwegen, gut markiert und 
beschildert

Wegbeschaffenheit: 50% Asphalt/Forst-
weg, 50% Wanderweg 
Einsamkeitsfaktor: Bei Regenwetter 

durchaus auch mal einsam, ansonsten aber 
einigermaßen gut besucht
Gaumenfreuden: An der Hofalm gibt es 
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∫ ↑ 950 Hm | → 6 Km | † 3 ½  Std. | 

 Chiemgauer Alpen        Chiemgaurunde Tag 2: Hochrieshaus – Spitzsteinhaus (1335 m)

Der zweite Teil der Chiemgaurunde
Auf der zweiten Etappe der Chiemgaurunde beschreibt der Weg einen weit ausholenden Bogen nach 
Süden, so wird aus gut vier Kilometern Luftlinie eine schöne Höhenwanderung.

Talort: Aschau (615 m)
Ausgangspunkt: Hochrieshaus (1568 m), Ende der 1. 
Etappe 
Gehzeiten: Übergang zur Klausenhütte 2 Std., Übergang 
zum Spitzsteinhaus 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung über Rosenheim und Prien 
nach Aschau, Bus bis zum Ausgangspunkt in Hohenaschau
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 
BY17»Bayerische Alpen, Chiemgauer Alpen West, Hochries, 
Geigelstein« 
Hütten: Spitzsteinhaus (1335 m), ganzjährig geöffnet außer 
April, Übernachtungsmöglichkeit, Tel. 00 43/53 73/83 30, 

www.spitzsteinhaus.info; die Klausenhütte ist nicht mehr 
bewirtschaftet.
Information: Tourist Info Aschau, Kampenwandstr. 38, 83229 
Aschau im Chiemgau, Tel. 0 80 52/9 04 90, www.aschau.de
Charakter: Einfache Wanderung, durchwegs auf Wanderwe-
gen, stellenweise aber schmal, bei Nässe teils rutschig
Wegbeschaffenheit: 90% Wanderweg, 10% Pfad 
Einsamkeitsfaktor: Ein recht ruhiger Abschnitt der 
Chiemgaurunde, erst im direkten Umfeld des Spitzsteinhau-
ses wird es wieder belebter. 
Gaumenfreuden: Gut frühstücken am Hochrieshaus! Denn 
bis zum Spitzsteinhaus gibt es keine Einkehr mehr.
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∫ ↑ 350 Hm | ↓ 590 Hm | → 8 Km | † 4 ½  Std. | 

 Chiemgauer Alpen        Chiemgaurunde Tag 3: Spitzsteinhaus – Kampenwand (1714 m)

Die dritte und vierte Etappe der Chiemgaurunde
Vom Spitzsteinhaus kommt man über das Priental hinweg am dritten Tag der Tour in den östlich gelege-
nen Gebirgskamm von Geigelstein und Kampenwand und durchquert diesen nach Norden. Mit Hilfe der 
Kampenwandbahn ein gemütlicher Abschluss

Talort: Aschau (615 m)
Ausgangspunkt: Spitzsteinhaus (1335 m), Ende der 
2. Etappe
Gehzeiten: Abstieg nach Sachrang 1 Std., Aufstieg zur Prie-
ner Hütte 2 1⁄2 Std., Übergang zur Sonnenalm/Bergstation der 
Kampenwandbahn 5 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung über Rosenheim und Prien 
nach Aschau, Busverbindung zwischen Sachrang und Aschau
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY17 
»Bayerische Alpen, Chiemgauer Alpen West, Hochries, 
Geigelstein«
Hütten: Priener Hütte (1411 m), ganzjährgig geöffnet, Tel. 

0 80 57/4 28, www.priener-huette.de; Hofbauernalm (1379 
m), almübliche Bewirtung während der Almsaison von Juni-
September; Sonnenalm (1467 m), ganzjährig geöffnet, Tel. 
0 80 52/44 11
Information: Tourist Info Aschau, Kampenwandstr. 38, 83229 
Aschau im Chiemgau, Tel. 0 80 52/9 04 90, www.aschau.de
Charakter: Einfache Wanderung, durchwegs auf Wanderwe-
gen, gut markiert und beschildert. Bei Nässe rutschig
Wegbeschaffenheit: 25% Asphalt/Forstweg, 75% 
Wanderweg 
Einsamkeitsfaktor: Die beiden Etappen sind durchaus 
beliebte Wanderregionen und daher nicht völlig einsam. 
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∫ ↑ 1550 Hm | ↓ 1410 Hm | → 19 Km | † 9 Std. | 
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 Chiemgauer Alpen        Chiemgaurunde Tag 1: Hohenaschau – Hochrieshaus (1568 m)

die erste Einkehrmöglichkeit. Die Riesenhütte ist zur Zeit nicht 
bewirtschaftet. Am Hochrieshaus lässt es sich gut einkehren.
Familienfreundlichkeit: Durchaus für einen Familienaus-
flug geeignet, da die Tour einfach und nicht sonderlich lang ist.
Schlechtwetter-Alternative: Wenn das Wetter zu 
schlecht ist, war die Ausrüstung falsch gewählt. Der Anstieg 
über die Riesenhütte auf die Hochries ist fast immer möglich.
Orientierung/Route: Vom großen Parkplatz nördlich des 
Schlossbergs geht es auf der Straße in westlicher Richtung 
zur Brücke über die Prien. Auf der anderen Bachseite sogleich 
die erste Straße rechts und bei der nächsten Möglichkeit 
an einer beschilderten Verzweigung nach links Richtung 
Hofalm und Riesenhütte. Leicht bergauf gelangt man in den 
Wald, wo der Weg in einigen Serpentinen teils steil, teils 
mäßig steigend bergauf geht. Recht unvermittelt steht man 
auf einer Kuppe und blickt auf die Almweide hinaus mit der 
nahen Hofalm (970 m). Auf dem Weg, der links der Gebäude 
weitergeht, gelangt man schon bald zu einer Gabelung. Der 
linke Weg quert die Wiese, lässt einen alten Kalkbrennofen 
rechts des Weges liegen (sehenswert) und mündet hinter 
einer Geländekante wiederum in die Forststraße zur Rie-

senhütte ein. Auf dieser Straße nun in weitläufigen Kehren 
immer hinauf, meist im Wald, teils auch über Wiesen, bis 
man schließlich ins große Hochtal mit der Riesenhütte (1346 
m) kommt. Das Almplateau überquert man bis an seinen 
südwestlichen Rand. Der Weg verzweigt sich hier mehrfach, 
der Weiterweg auf die Hochries ist angeschildert und führt 
nach Südwesten weiter. Nach ein paar Serpentinen wird der 
Hang zum Rücken und der Wanderweg folgt diesem, an der 
Bergstation der Hochriesbahn vorbei bis zum Hochrieshaus 
direkt am höchsten Punkt.
Andrea Strauß

Blick von der Hochries 
auf Kaisergebirge und Inntal Fo
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 Chiemgauer Alpen        Chiemgaurunde Tag 2: Hochrieshaus – Spitzsteinhaus (1252 m)

Familienfreundlichkeit: Durchaus für eine Familientour 
geeignet, vorausgesetzt die Gesamtlänge ist für alle Famili-
enmitglieder in Ordnung.
Schlechtwetter-Alternative: Außer einem Bummeltag 
auf der Hütte gibt es keine Alternative.
Orientierung/Route: Von der Hochries steigt man nach 
Nordosten über den Rücken wieder ab bis an den Beginn 
des Almplateaus mit der Riesenhütte. Hier hält man sich 
auf einem beschilderten Weg rechts und quert durch 
schönen Wald nach Südosten. (Ein eher unscheinbarer Weg 
zweigt bereits einige Minuten vorher nach rechts ab und 
führt vom Hochriesrücken direkter hierher.) Fallend geht 
es zur Holzerhütte und an dieser geradeaus vorbei. Schon 
bald an einer weiteren Gabelung nach rechts und über die 
Bergwachthütte in der Almmulde unter dem Heuraffelkopf 
nach Süden hinauf auf den Predigtstuhl (1494 m). Hier 
hat man den langen Gratrücken erreicht, der jetzt immer 
nach Südwesten leitet und dem der Weg durchwegs folgt. 
Zunächst geht es vom Predigtstuhl in leichtem Auf und Ab 
zum Klausenberg (1554 m) und jenseits hinab zur (nicht mehr 
bewirtschafteten) Klausenhütte (1508 m). Ein Wiesenweg 

führt weiter westlich unter dem Zinnenberg hindurch und 
an der Feichtenalm vorbei. Im Auf und Ab geht es über den 
Brandelberg auf den Spitzstein zu. Der Weg ist in diesem 
Abschnitt etwas mühsam. Vor dem Spitzstein kommt man in 
einen Sattel, wo der markierte Weg nach Süden abbiegt und 
über Wiesengelände und durch Wald unter den Felswänden 
des Spitzsteins herumleitet auf seine Südflanke. Über die 
Aueralm kommt man fast höhengleich zum schon nahen 
Spitzsteinhaus (1335 m).
Andrea Strauß

Ziel der zweiten Etappe: das Spitzsteinhaus
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 Chiemgauer Alpen        Chiemgaurunde Tag 3: Spitzsteinhaus – Kampenwand (1714 m)

Gaumenfreuden: Einkehrmöglichkeiten gibt es mehrere: 
Priener Hütte und Sonnenalm, aber auch im Tal in Sachrang 
oder am Fuß der Kampenwand die Hofbauernalm.
Familienfreundlichkeit: Wie bereits die beiden voran-
gegangenen Etappen als Familienausflug geeignet. Falls der 
letzte Tag zu lang ist, kann man vor dem Anstieg zur Hofbau-
ernalm auch ins Priental absteigen.
Schlechtwetter-Alternative: Bei schlechtem Wetter 
kann man auch in Sachrang mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zum Ausgangspunkt fahren oder das Regenwetter im Tal 
abwarten.
Orientierung/Route: Vom Spitzsteinhaus steigt man auf 
einem Wanderweg nach Osten ab Richtung Sachrang, dieser 
führt bald schon in den Wald und leitet hinab ins Wiesenge-
lände, wo man schließlich auf die Straße Sachrang-Mitterlei-
ten kommt. Auf dieser über eine Kehre hinunter in den Ort. Man 
hält sich von der Kirche zur Hauptstraße, überquert diese und 
geht kurz an der Prien entlang Richtung Aschau, dann kann 
man auf einem Sträßchen rechts einbiegen. Dieses gewinnt 
sogleich an Höhe und geht durch Wald und über Lichtungs-
streifen nach Nordosten. Es quert den Talgraben und trifft mit 

dem Aufstieg von Innerwald zusammen. Gemeinsam geht es 
nun nach Osten hinauf zur Priener Hütte. Manche weitläufige 
Kehren kann man auf guten Fußwegen abkürzen. So gelangt 
man zur Priener Hütte (1411 m), wo die dritte Etappe endet. Der 
Weiterweg führt über die Mitterkaseralm und die Oberkaser-
alm links ausholend hinauf in den Sattel zwischen Wandspitz 
und Geigelstein (1808 m). Nach rechts abzweigend kann man 
als Gipfelabstecher auf den Geigelstein steigen. Der Übergang 
zur Kampenwand geht aus dem Sattel nach Norden und quert 
das große Plateau der Rossalm. Nach dem Weitlahnerkopf 
geht es durch die steile Nordflanke hinab ins Almgebiet der 
Dalsenalmen. Man überquert es und steigt jenseits nach Nor-
den an (mehrere Varianten). Am schönsten ist der Aufstieg zur 
Hofbauernalm (1379 m), und von hier nach Nordosten, um das 
Schönfeld herum und in den Sattel zwischen Scheibenwand 
und Kampenwand. Mit der Kampenwandbahn geht es hinab 
nach Hohenaschau und zum Ausgangspunkt.
Andrea Strauß

Am Geigelstein, dem Blumenberg des Chiemgau
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